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anderen Artikel desselben Berichtes beschreibt Rebel in einem
Nachtrag zu dem früheren Artikel „Lepidopteren ans dem Ge-
biete des Triglav etc. in Krain" eine neue Psodos spitzi (nach

dem Entdecker), jedoch mit der einschränkenden Möglichkeit,

dass es sich um eine auffallend abweichende Form von Ps. co-
racina handelt.

Howard Ashton, of the ülen, Boudi, Sydney (N.-S.-Wales)

wünscht Tauschverbindung mit Sammlern von Homopteren,
erwirbt namentlich Cicadidae der europäischen und afrikanischen

Vorläufige Mitteilung über den Hybriden

Deilephila hybr. galiicfxeuphorbiae?
— hybr. galiphorbiae.

Von Dr. Paul Dense, Genf.

E.S gelang mir diesen Sommer, den obengenannten
Hybriden zn züchten. Beim Vergleich aber mit der
eingehenden Beschreibung, dieBarteP) von dem hybr.(?)

phileuphorbia gibt, von dem er die Abstammung
galiicf X euphorbiae? annimmt, zeigte es sich, dass diese

beiden Falter nicht identisch sind, sondern sich in

mehreren Punkten auffallend unterscheiden. Ist phil-
euphorbia wirkhch ein Hybrid zwischen galii und
euphorbiae, so kann er also nur die Abstammung
euphorbiaecf' X galii? haben, wie es auch Staudinger
im Katalog annimmt. Auch diese Hybridation ist mir
geglückt, jedoch starben die Raupen langsam noch vor
3. Häutung ab, und nur eine brachte ich fast bis zur
Verpuppung , aber auch sie ging ein ^). Vom erst-

genannten Hybriden ging die Zucht sehr glatt und
schnell und fast verlustlos vor sich. Nachdem jetzt

schon eine reichliche Anzahl Falter geschlüpft sind,

die genügendes Material zur Beschreibung liefern, will

ich dieselbe hier kurz folgen lassen. Zu bemerken ist,

dass sämtliche Falter kaum eine Spur von Variation

zeigen, eine Eigenschaft, die sie nicht vom Vater ge-
erbt haben.

Oberseite. Vorderflügel. Nähern sich sehr galii,

nur ist die Farbe leuchtender olivgrün. Vorderrand
wie bei galii. Schrägbinde springt am Hinterrand nicht

so weit Avie bei galii vor, hält in ihrer Form die Mitte
zwischen dem Verlauf bei gahi und euphorbiae. Distal

(nach aussen) ist sie meist undeutlich (bei phileuphorbia
gezackt) begrenzt, da sie oft mit einem dunkel oliv-

grünen verwaschenen Streifen zusammenfliesst, der von
der Flügelspitze kommend, parallel zum Distalrand
(Aussenrand) durch die vor demselben befindliche grau-
violette Färbung zum Hinterrand führt. (Dieser Streifen

findet sich manchmal bei galii und ist zweifelsohne
ein atavistischer Zeichnungscharakter.) Grundfarbe der
Vorderflügel helles Braungelb (wie bei galii), nie dunkel
gesprenkelt (wie bei phileuphorbia).

Hinterflügel. Schwarzer Basaltleck geht nicht
so weit zum Vorderrand vor wie bei galii. Schwarze
Binde vor dem Distalrand sehr breit und nicht gezackt.
(Bei phileuphorbia schmal und gezackt.) Die rote

Binde am Hinterrand viel satter rot als am Vorderrand,
wo ihre Mitfelpartie oft weisslich wird. Grosser runder
weisser Analfleck. Distalrand genau wie bei gahi,

rötlichgrau bis gelblich, oft mit feinen schwarzen Adern.
Unterseite. Im allgemeinen wie bei galii, doch

schwankt die Färbung von hellem Gelbbraun bis Rosa.
Die dunklen Ouerbinden der Hinterflügel meist sehr
stark ausgeprägt, stärker wie bei galii (bei phil-
euphorbia schwächer).

') Bartel in Rühl, Paläarkt. Grossschmetterlinge, 11. pag. 75 u. f.

^) Vergl. dazu die Zuchtversuche von Herrn Gilly, dessen
Räupchen nach der 1. Häutung eingingen. Polyxena, Wien II,

Nr. 1/2 und Ent. Zeit. Nr. 14, pag. 89. 1907.

Körper. Färbung olivgrün. Kopf und Thorax
weiss umrandet. Hinterleib wie bei galii, mit zwei
schwarz-weissen Flecken auf jeder Seite, weissen Seg-
menteinsclniitten und deutlicher weisser Dorsalflecken-

linie, die phileuphorbia niclit hat.

Fühler helloliv mit weisser Spitze.

Die angeführten Zeichnungs- und Färbungsunter-
schiede gegen phileuphorbia, vereint mit der ausser-

ordentlichen Konstanz des Falters in seiner gesamten
FärJjung und Zeichnung, sowie der Umstand, dass keine

einzige meiner zahlreichen Raujien nur annähernd mit

der von BarteF gegebenen Beschreibung der phil-
euphorbia-Raupe übereinstimmt, veranlassen mich
anzunehmen, dass phileuphorbia nicht aus einer

Gopulation g a 1 i i cf x e u p h o r b i a e ? stammen kann.

Ich nenne diesen oben beschriebenen, aus der

Kreuzung galii cfx euphorbiae? stammenden Hy-
briden hybr. galiphorbiae.

Figuren zu den „Coleopterologischen Notizen"

von Prof. B. Wanach
in No. 16— 19 des XXI. Jahrgangs dieser Zeitschrift

Fig. 1.

Fig. 3. ! ;

Fig. 1 : Abnorme Zeichnung von Cicindela hj'brida L.

Fig. 2: Desgleichen von C. maritima Latr.

Fig. 3: Skulptur der Flügeldecken von Gar abus cancellatus 111.

Fig. 4: Abnorme Punktierung des Halsschildes eines Philon-
thus decorus Grav.

Beschreibung neuer parasitischer Cynipiden

aus Zentral- und Nord-Amerika.
Von Prof. Dr. J. J. Kiefer (Bitsch).

2. C. klagesi n. sp.

(f. Schwarz ; Mandibeln, Tegulae, Goxae und Beine

rotgelb. Kopf wie bei voriger Art ; Maxillarpalpen

gross und sehr dünn, Endglied spindelförmig verdickt.

Das 3. Antennenghed walzenförmig, dünner und kaum
länger als das 4. , dieses und die folgenden walzen-

förmig, wenigstens zweimal so lang wie dick. Gruben
des Scutellum so breit wie der Napf. Flügel glashell,

3. Abschnitt der Subcostalis nicht ganz den Flügeh-and

erreichend, halb so lang wie der 1. Abschnitt der Ra-
dialis; 2. Abschnitt der Radialis doppelt so lang wie

der 1., Cubitalis erloschen, Adern braun. Mitteltibien

fein pubesziert. Das Uebrige wie bei voriger Art.

Körperlänge: 2,8 mm. — Pennsylvanien , Jeannette

(H. G. Klages).

3. C. coloradensis n. sp.

(f. Schwarz; Antennen Jn-aun, Beine rot, Coxae und
verdickter Teil der Femora dunkelbraun. Gesicht glatt;

Augen wenigstens doppelt so lang wie die Wangen,
letztere mit einer Furche. Antennenglieder 3— 15 ziem-

lich gleichlang, 273 mal so lang wie dick. Napf ellip-

tisch, länger als dre vorderen Gruben, seitlich mit ge-

reihten Punkten, hinten mit einem kreisrunden Grub-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 137

eben. Flügel ziemlich glashell, bewimpert, mit gelben
Adern, Radialzelle fast doppelt so lang wie breit: 2.

Abschnitt des Radius um die Hälfte länger als der 1.,

Adern gelb, Clubitalis erloschen, Abdomen vorn mit

einer braunen Haarbinde. Körperlänge 1,8 mm. —
Kolorado.

4. O. (H.) havanensis n. ^p.

?. Schwarz; die 3 ersten Antennengiieder, Coxae
und Beine bräunlichgelb; Mandibeln rot. Antennen
mit kurzen Borsten; 3.— 7. Glied gleich dünn, dünner
als das 2., 3. etwas länger als dick, umgekehrt kegelig,

4.—7. fast kugelig, 8.— 13. eine ziemlich abgesetzte

Keule bildend, die 5 ersten Keulenglieder kugelig, das

6. eirund. Scutellum matt und rimzelig, Napf klein,

schmal elliptisch, hinten mit einem kreisrunden Grüb-
chen, vorn mit einigen Punkten. Flügel fast glashell,

bewimpert, mit schwarzbraunen Adern; Radialzelle um
die Hälfte länger als breit, 2. Abschnitt der Radialis

etwas länger als der 1., dieser dreimal so lang wie der

3. Abschnitt der Subcostalis, Cubitahs erloschen. Ab-
domen vorn mit einem schwachen grauen Haarring.

Körperlänge: 1,3 mm. — Kuba: Havana.

G. (A.) semirufa n. sp.

?. Schwarz ; Mandibeln , Tegula und Mesopleuren
oder alle Pleuren dunkel kastanienbraun, Antennen
dunkelrot, Coxae und Beine gelbrot, AlKlomen hellrot.

Wangen mit einer Furche, kaum länger als die Hälfte

der Augen. Antennen bis zur Mitte des Abdomens
reichend, ohne deutliche Keule, mit kurzen Borsten,

3. Glied wenigstens doppelt so lang wie dick; 4. und
5. gleich, um die Hälfte länger als dick, 3.-5. gleich-

dünn, 6.— 13. allmählich und schwach verdickt; 13. fast

doppelt so lang wie dick, deutlich dicker als das vor-

letzte. Scutellum matt und runzehg; Gruben kleiner

und schmaler als der elliptische Napf. Metapleuren
schwach behaart. Flügel glashell mit blassgelben Adern:
Radialzelle fast zweimal so lang wie breit, 2. Abschnitt

der Radialis um 7» länger als der 1., dieser doppelt

so lang wie der 3. Abschnitt der Subcostalis ; Gubitalis

erloschen. Tibien kaum pubesziert. Abdomen mit

einem schmalen Haarring. Körperlänge 1,8—2 mm.
— Belize; Nicaragua, San Marcos.

Var. mit ganz schwarzem Thorax; Antennen ohne
Borsten. Nicaragua, San Marcos.

Eucoela Weshv.

i. Napf des Scutellum ganz flach, fast die ganze Ober-
seite des Scutellum einnehmend 1. E. fallax n. sp.

— Napf des Scutellum vertieft 2.

2. Wangen ohne Furche; Antennen des ? mit einer

siebengliedrigen Keule; 3. Antennenglied des cf stark

gekrümmt und fast doppelt so lang wie das 4. (Sub-

gen. Rhoptromeris) 3
— Wangen mit einer Furche; Antennen des ? mit

einer 8- oder 9-gliedrigen Keule oder ohne Keule,

3. Antennenglied des d" nicht gekrümmt, nicht oder

kaum länger als das 4 4.

3. Pleuren, Mediansegment und Abdomen mit Ausnahme
der Oberseite kastanienbravm . 8. E. (R.) rufo-
signata n. sp.

— Thorax und Abdomen ganz schwarz 9. E. (R.) nigro-
clavata n. sp.

4. Thorax und Abdomen kastanienbraun .... 5

— Thorax und Abdomen schwarz 6

5. Radialzelle 272 mal so lang wie breit, Postmarginalis

länger als der 3. Abschnitt der Subcostalis, Adern
schwarzbraun, Antennen schwarz . 2. E. melano-
cephala n. sp.

— Radialzelle 2 mal so lang wie breit, Postmarginalis

kürzer als der 3. Abschnitt der SubcostaHs, Adern
sehr blass, Antennen rot 3. E. nigelliceps n. sp.

6. Beine schwarz, Kniee rot, vordere Tarsen hellbraun

4. E. nigrimanus n. sp.

— Beine rot oder gelb , Coxae und verdickter Teil der

Femora oftmals dunkler 7

7. Radialzelle kaum länger als breit, Antennen des ?

ohne Keule. (Subgen. Psichacra.) 10. E. (P.)

nudicornis n. sp.

— Radialzelle zweimal so lang wie breit; Antennen des

? mit einer 8- bis 9-gliedrigen Keule .... 8

8. Coxae schwarz, verdickter Teil der Femora dunkel-

braun 5. E. clavatipalpis n. sp.

— Coxae und Beine ganz rot oder gelb .... 9

9. Beine rot, Napf des Scutellum klein 6. E. bruneo-
cincta n. sp.

— Beine dottergelb, Napf des Scutellum gross . 7. E.

vitellinipes n. sp.

1. E. fallax n. sp.

?. Schwarz; Mandibeln, Coxae und Beine hellrot,

Abdomen dunkel kastanienbraun, oberseits fast schwarz.

Gesicht glänzend und glatt, Augen kahl, Wangen mit

einer Furche. Antennen mit einer dicken, aber wenig

abgesetzten 9-ghedrigen Keule, 3. GHed etwas dünner

als das 2. , wenigstens doppelt so lang wie dick , 4.

kürzer, aber etwas dicker als das 3., 5. deutlich dicker

als das 4., weniger dick als das 6., 5.— 12. nicht länger

als dick, 13. eirund, 4. - 13. mit kurzen Borsten. Senk-

recht abfallender Vorderteil des Prothorax, schwach
ausgerandet und das Mesonotum wenig überragend.

Napf des Scutellum gross, fast die ganze Fläche hinter

den Gruben einnehmend, ganz üa'ch und ohne Rand,

vorn aber geschlossen und dadurch von Ganaspis
verschieden, hinten mit einem tiefen kreisrunden Grüb-

chen, seitlich mit je 2 Punkten. Flügel glashell, lang

bewimpert, Adern braungelb, Radialzelle 2'/? mal so

lang wie breit, 2. Abschnitt der Radiahs fast doppelt

so lang wie der 1., dieser dreimal so lang wie der 3.

der Subcostahs, Cubitahs erloschen. Abdomen vorn

mit einer ziemlich dichten bräunlichen Haarbinde.

Körperlänge 2 mm. — Behze.

2. E. melanocephala )i. sp.

?. Kastanienliraun: Kopf und Antennen schwarz:

die 3 oder 4 ersten Antennenglieder braunschwarz

;

Mandibeln, Coxae und Beine rotgelb. Kopf von vorn

gesehen etwas länger als breit; Wangen mit einer Furche,

ein Drittel der Länge der Augen erreichend. Antennen

länger als Kopf und Thorax zusammen, mit kleinen

Borsten; 3.— 5. Glied gleichdünn, dünner als das 2.;

3. fast dreimal so lang wie dick; 4. und 5. wenigstens

zweimal; 6. und 7. etwas dicker, aber nicht länger als

das 5. ; die 6 letzten dicker als das 7. , kaum länger

als dick, ausgenommen das eirunde Endglied; Keule

wenig abgesetzt, 8 gliederig. Vordere senkrecht ab-

fallende Fläche des Prothorax oben nicht ausgerandet.

Napf des Scutellum breiter und doppelt so lang wie

die vorderen Gruben, beiderseits mit 2 Punkten und

hinten mit einem halbkreisförmigen Grübchen. Flügel

glashell, bewimpert, mit schwarzbraunen Adern; Radial-

zelle 2'/L'mal so lang wie breit; 2. Abschnitt der Ra-

dialis um die Hälfte länger als der 1., dieser fast 3mal

so lang Avie der 3. Abschnitt der Subcostalis, welcher

etwas kürzer- als die Postmarginalis ist; Gubitalis er-

loschen. Abdomen mit einer grauen, schwachen, sehr

schmalen Haarbinde. Körperlänge: 2 mm. — Belize.

3. E. nigelliceps n. sp.

cf. Kastanienbraun: Mandibeln, Coxae und Beine

rotgelb; Kopf schwarz. Wangen mit einer Furche, ein
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Drittel der Augenlänge erreichend. Antennen fast

doppelt so lang wie der Körper: 1. und 2. Glied nicht

länger als dick; 3.— 15. so dick wie das 2., etwa dop-

pelt so lang wie dick, die letzten etwas schmaler und
länger, vorletztes 2'/-' mal so lang wie dick. Vordeie
Gruben des Scutellum gross, fast so grau wie der Napf;
dieser elliptisch, vorn mit einigen Punkten, hinten mit

einem kreisrunden Grübchen. Flügel glashell, bewimpert;
Adern .sehr blass; Kadialzelle fast doppelt so lang wie

breit; 2. Abschnitt der Kadialis fast doppelt so lang

wie der 1.; dieser zweimal so lang wie der 3. Abschnitt

der Subcostalis, Avelcher länger als die Postmarginalis

ist; Cubitalis erloschen. Abdomen kaum so lang wie

der Thorax; Haarbinde grau und schwach. Körper-
länge: 2 mm. — Kuba, Cayamas.

4. E. nigrimanus n. sp.

cf. Schwarz; Kniee rot, vordere Tibien hellbraun.

Antennen länger als der Körper; 1. Glied nicht länger

als dick; 2. kuglig; 3. doppelt so lang wie dick, kaum
länger und ebenso dick wie das 4.; 4.— 15. allmählich

und sehr wenig verkürzt, 14. kaum länger als dick,

alle fein pubesziert. Gruben des Scutellum klein und
schräg; Napf gross, doppelt so lang und doppelt so

breit wie die Gruben, eirund und ausgehöhlt. Flügel

fast glashell , bewimpert ; Adern schwarz und dick

;

Radialzelle klein, um die Hälfte länger als breit; 2. Ab-
schnitt der Radiahs um die Hälfte länger als der 1.,

dieser fast dreimal so lang wie der 3. Abschnitt der

Subcostalis: Cubitalis erloschen. Abdomen eirund,

kürzer als der Thorax, mit einer grauen, schwachen
Haarbinde. Körperlänge: 1,2 mm. — Kalifornien,

Glaremont.

5. E. clavatipalpis n. sp.

&. Schwarz; Mandibeln und Beine hellrot; Flagel-

lum dunkelrot ; Goxae schwarz ; verdickter Teil der

Femora dunkelbraun. Wangen mit einer Furche. Palpen
lang und sehr dünn, ausgenommen das letzte Glied,

welches an den Maxillarpalpen spindelförmig und stark

verdickt, an den Labiali^alpen eirund und weniger stark

verdickt ist. Antennen distal allmähhch schmaler; 3.

und 4. Glied fast gleich, das 3. kaum dünner, wenig-
stens doppelt so lang wie dick; die folgenden allmäh-
lich kaum etwas länger. Gruben des Scutellum gross,

viereckig, so breit wie der Napf, aber weniger lang,

aussen von einer Leiste gerandet, welche am Ende der

Grubeu zahnartig vorsteht; Napf eirund, seitlich punk-
tiert, hinten mit einem kreisrunden Grübchen. Flügel
glashell, mit braunen Adern; Kadialzelle wenigstens
doppelt so lang wie breit; 2. Abschnitt der Radialis

fast doppelt so lang wie der 1.; dieser zweimal so lang
wie der 3. Abschnitt der Subcostalis ; ohne Postmargi-
nalis; Cubitalis erloschen. Haarbinde des Abdomens
breit, dicht, weissUch. Körperlänge: 2 mm. — Ka-
nada, Tor.

6. E. bruneocincta n. sp.

cf. Schwarz; Mandibeln, Antennen, Tegulae, Coxae
und Beine rot. Wangen mit einer Furche. Das 3. An-
tennenglied wenigstens zweimal so lang wie dick, nicht

deutlich kürzer oder dünner als das 4. ; die folgenden
allmählich aber sehr wenig verlängert. Vordere senk-
recht abfallende Fläche des Prothorax oben ohne Aus-
schnitt. Scutellum matt und runzelig, wie bei den
übrigen Arten ; Gruben quer ; Napf breiter und doppelt
so lang wie die Gruben, eirund, gross, mit je 3—4 Punk-
ten, und hinten mit einem kreisrunden Grülschen. Flügel
glashell; Adern gelb; Radialzelle doppelt so lang wie
breit; 1. Abschnitt der Radialis kaum länger als die

Hälfte des 2., doppelt so lang wie der 3. Abschnitt der
Subcostalis ; Postmarginalis fehlend ; Cubitalis erloschen.

Abdomen so lang wie der Thorax; Haarbinde hellbraun
und breit. Körperlänge: 2,6 mm. — Pennsylvanien,
Jeannette (H. G. Klages).

7. E. vitellinipes //. sp.

(f. Schwarz ; Mandibeln, Coxae und Beine dotter-

gelb; Antennen dunkelrot, proximal heller. Wangen
mit einer Furche; Antennen um die Hälfte länger als

der Körper; 3. Glied etwas kürzer als das 4., dieses

di'eimal so lang wie dick ; die folgenden allmählich etwas
schmaler, alle dreimal so lang wie dick. Napf des

Scutellum klein, fast kreisrund, ausgehöhlt, kaum breiter

als sein Abstand vom Rande des Scutellum, nicht breiter

als eine der vorderen Gruben. Radialzelle zweimal so

lang wie breit; 1. und 2. Abschnitt der Radialis ge-

bogen, 1. um ein Drittel kürzer als der 2., fast drei-

mal so lang wie der 3. Abschnitt der SubcostaUs, dieser

länger als die Postmarginalis; Cubitalis vom erloschen,

nur im 2. Abschnitt spurenweise angedeutet. Abdomen
kaum so lang wie der Thorax, mit einer sehr schwachen
braunen Haarbinde. Körperlänge: 1,5 mm. — Penn-
sylvanien, Jeanette (H. G. Klages).

8. E. (R.) rufosignata it. sp.

cf. Schwarz; Mandibeln, Antennen mit Ausnahme
der Keule, Coxae und Beine gelbrot; Pleuren, Median-
segment und Abdomen kastanienbraun, Oberseite des

Abdomens schwarzbraun. Kopf von vorn gesehen
etwas höher als breit, glatt und glänzend; Wangen
ohne Furche; Augen kahl, wenigstens doppelt so lang
wie die Wangen. Antennen etwas länger als Kopf und
Thorax, ohne Borsten, fein pubesziert; 1. Glied kaum
länger als dick; 2. kuglig; 3.— 5. dünner als das 2.,

2'/!;nial so lang wie dick, walzenförmig und gleichdünn;

6. so lang wie das 5., aber etwas dicker; 7.— 13. dicker,

eine Keule bildend, allmählich verkürzt, 12. etwas
länger als dick, kaum kürzer als das Endglied. Scu-
tellum matt und runzelig ; Napf länglich, schmal, ver-

tieft, kaum so breit wie sein Abstand vom Rande des

Scutellum. Flügel fast glashell, bewimpert; Adern braun;
Radialzelle wenigstens doppelt so lang Avie breit ; 2. Ab-
schnitt der Radiahs gebogen, etwas länger als der 1.,

dieser dreimal so lang wie der 3. Abschnitt der Sub-
costalis, welcher kürzer als die Postmarginalis ist; Cu-
bitalis durch eine bräunliche Linie angedeutet. Abdomen
so lang wie der übrige Körper, schwach zusammen-
gedrückt; vorn mit einer roten Scheibe, deren Hinter-

rand mit weissen Haaren versehen ist. Körperlänge:

1,8 mm. — Belize.

9. E. (R.) nigroclavata ». sp.

cf^. Schwarz; Mandibeln, Antennen des ? mit Aus-
nahme der Keule, die 3 ersten Antennenglieder des cf

,

Coxae und Beine rot; 4.— 15. Antennenglied des cf

braun. Kopf vorn glatt und glänzend; Wangen ohne
Furche, um ein Drittel kürzer als die Augen. Antennen
des ? so lang wie Kopf und Thorax, mit kurzen Borsten;
3.— 6. Glied gleichdünn, allmählich kürzer; 3. doppelt

so lang wie dick, 6. wenig länger als dick; 7. —13.
etwas länger als dick, eine wenig dicke Keule bildend.

Antennen des cf um die Hälfte länger als der Körper;
das 3. Glied fast doppelt so lang wie das 4., stark ge-

bogen, etwas dicker als das 4.; 4.— 15. fast gleich,

kaum 2 mal so lang wie dick. Scutellum matt und
runzelig; Napf des ? eirund, vertieft, sehr klein, kürzer

als die Gruben, weniger breit als sein Abstand vom
Rande des Scutellum; Napf des cT eirund und klein,

aber etwas breiter als sein Abstand vom Rande des

Scutellum. Flügel fast glashell, lang bewimpert; Radial-

zelle wenigstens doppelt so lang wie breit ; 2. Abschnitt

der Radialis gebogen, etwas länger als der 1.; dieser
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dreimal so lang wie der 3. Abschnitt der Subcostalis;

Postmarginalis fehlend; Gubitalis erloschen. Haarbinde

des Abdomens dunkelgrau. Körperlänge: 1— 1,5 mm.
— Pennsjdvanien, Jeannette (Klages).

10. E. (P.) nudicornis ». sp.

?. Schwarz; Mandibeln, Antennen, Goxae und Beine

gelbrot. Kopf breiter als der Thorax, ziemhch kreis-

rund von vorn gesehen, glatt und glänzend; Wangen
mit einer Furche, halb so lang wie die kahlen Augen.

Antennen länger als Kopf und Thorax, allmählich ver-

dickt, ohne Keule; 1. Gbed wenig länger als dick;

3.-5. dünner als das 2., um die Hälfte länger als dick;

12. kaum länger als dick; 13. eirund; Flagellum ohne

Behaarung und ohne Borsten. Scutellum matt und

runzelig; Napf eirund, breiter als die Gruben oder als

ihr Abstand vom Rande des Scutellum, hinten mit

einem kreisrunden Grübchen. Flügel glashell, bewimpert

;

Radialzelle kaum länger als breit; 2. Abschnitt der

Radialis gekrümmt, etwas länger als der 1., dieser

doppelt so lang wie der 3. Abschnitt der Subcostalis;

Gubitalis erloschen. Abdomen kaum so lang wie der

Thorax, mit einer schwachen Haarbinde. Körperlänge:

1,3 mm. — Nicaragua, Ghinandega.
(Fortsetzung folgt.)

Eine Zucht von Laeosopis roboris Bsp.

aus dem Ei.

Von Karl Höfer, Klostenieuburg b. Wien.

Im August vorigen Jahres sandte mir mein Sohn
aus Südfrankreich (Alpes maritimes) Eier dieser seltenen

Lycaenide. Er hatte das Glück, ein S derselben bei

der Eiablage an Liguster, der an hügelig-sonniger Stelle

wuchs, zu beobachten, und nur diesem Umstände war
es zu verdanken, dass er die Eier auffand und mit den

abgeschnittenen Zweigen der Futterptlanze eintrug. Ich

stellte die Zweige mit den Eiern in ein Einmacheglas,

Ijrachte dies auf unseren luftigen Dachboden und küm-
merte mich zunächst nicht weiter darum.

Anfangs April nahm ich das Glas ins Zimmer und
Mitte desselben Monats schlüpften schon sämtliche

Räupchen, 52 an der Zahl, welche ich mit unserem ge-

wöhnlichen Liguster, der etwas kleinblättriger ist als der

französische und zu dieser Zeit schon Blätter treibt, auf-

zog. Das Futter stellte ich in Wasser. In etwa4 W^ochen
waren die Raupen erwachsen, nachdem sie sich fünf-

mal gehäutet hatten. Zuletzt setzte ich sie in ein

luftiges Kastei, in welches ich noch einige Zweige der

Futterptlanze hineinstellte, und nach einigen Tagen
gingen alle zur Verpuppung über. Die Puppen sind

tönnchenförmig, sie waren zum Teil an den Zweigen,

zum Teil an den Kastenwänden mit Spinnfäden an-

geheftet. Ab und zu bespritzte ich sie ein klein wenig
mit Wasser und nach zwei Wochen erhielt ich schon

den ersten Falter, 1 cf ; darauf schlüpften fernere 32 cf cf

und 5?$. Im ganzen hatte ich 52 Eier, das Resultat

war also ein recht günstiges. 14 Puppen ergaben

Krüppel, vermutlich weil ich sie in einen anderen

Behälter übertragen und ihnen die gewaltsame Ent-

fernung vom Orte ihrer Verwandlung geschadet hatte.

Merkwürdig ist der erhaltene geringe Prozentsatz an

??. Der ganze Entwicklungsprozess dauerte nur 6 Ins

7 Wochen, der Versuch einer Gopula gelang nicht.

Das Ei von L. roboris ist etwa kugelrund, röt-

lich gefärbt. Die Raupe ist asseiförmig, kurz schwarz

behaart, Kopf schwarz, Körper unscheinbar grau mit

zwei dunkelgelben unterbrochenen Längsstreifen auf

dem Rücken, zwischen denen dicht hinter dem Kopf

ein schwarzer Fleck steht. Im Alter werden die Streifen
undeutlicher. Der Bauch ist schmutzig gelb, Füsse
gelb. Sie ist im allgemeinen träge, frisst aber hastig.

Das Ei von Parnassius mnemosyne Linn.

(Jlit 3 Textfigiiren.)

Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt).

Der Gestalt nach ist das Ei seeigelartig, d. h. es

bildet angenähert ein grosses Kugelsegment von 1,4 mm
Breite und 1 mm Höhe, dessen Basisrand sanft ge-
rundet ist, oder macht etwa den 0,65 fachen Teil einer

Vollkugel aus. Die Seitenfläche ist bis zu der Tiefe,

wo die Abrundung nach der Basis beginnt, d. i. etwa
0,35 mm vom Basisrande entfernt, ziemhch gut kugel-
förmig gekrümmt. Der Scheitel zeigt eine sehr schwache
Mikropylargrube von etwa 0,4 mm Breite; die Basis

ist in der Mitte auf ca. 0,92 mm Breite schwach kon-
kav eingesunken.

a) Seitenansicht, b) Ansicht von oben, cj Ansicht von unten.

Die Oberfläche sieht bei schwacher Vergrösserung
gekörnt (genuppt) aus, unter .stärkerer Vergrösserung
löst sich ihre Textur aber in ein mehr oder weniger
regelmässiges hexagonales Zellennetz auf, dessen Maschen
an der Schulter des Eies z. B. ganz regelmässig 5 bis

6-eckig erscheinen und Diagonallängen von 0,1 mm er-

kennen lassen. Das gekörnte Aussehen rührt von dem
kornartigen Vortreten der Polygonecken her, wodurch
das Innere der Zelle vertieft erscheint. Allein die Ver-
stärkung (Körnung) nimmt auch Teile der Polygonseiten
in Anspruch.

In der Scheitelgrube verschwindet die Körnung
(Nuppung), die Böschung der seichten Grube zeigt

feine, das Eckige mehr und mehr verlierende (mehr
rundhche) Zellen von 0,04—0,03 mm Durchmesser. Das
rötliche Keimloch ist rosettenartig von 5 rundHchen
Zellen, die etwa 0,05 mm im Durchmesser halten, um-
lagert.

Die Basalgrube ist ganz undeutlich oder schwach
genetzt; sie zeigt mehr ein der Quere nach von
schwachen Wänden durchzogenes Aussehen. Die hexa-

gonale Textur der Seitenwand des Eies hört unmittelbar

am Rande der Grube auf.

Die Farbe des Eies erscheint dem blossen Auge
nahezu kalkig- bis elfenbeinweiss , hat aber unter

der Lupe einen entschieden gelblichen bis rosigen Ton.
In den Zellen ist es hie und da (auch in der Basal-

grube) bräunlich oder schwärzlich getupft, was jedoch
eine Verunreinigung dai'zustellen scheint.

Die Beschreibung wurde am 12. Juni 1907 nach
5 steiermärkischen Eiern (von aus der Gegend von
St. Michael ob Leoben an der Mur stammenden Mne-
mosyne ??), die ich der Güte des Herrn F. HotFmann
in Krieglach verdanke, angefertigt. Hiernach sind die

iiöchst dürftigen Beschreibungen Hoffmanns, Rühls und
anderer Autoren zu vervollständigen.

Das Ei zeigt in der äusseren Textur entschieden
Lj'caeniden-Gharakter, weicht aber in der Gestalt da-

von ab.

Obis:e Darstellung kommt der Beschreibung des
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